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Bekanntmachung.
Sie Urlifte der in der Gemeinde Eltville

wohnhaften Personen , welche zu dein Amte
me« Schöffen oder Geschworenen zugelassen
werden können , liegt von Freitag , den 1. Ruguft
'919, ob auf die Dauer von einer Woche auf
m hiesigen Rathause — Zimmer 1 — zur
Einsicht offen.

EltPille, den 26 . Juli 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 3t . Juli 1919 , vor¬

mittags von 8— 12 Uhr , wird im städt . Laden
Krankenbutter für 2 Wochen ausgegeben . Das
Pfund kostet Mk . 8.— .

klwille , den 29 . Juli 1919.
Stäbtifche warensteile.

Nach dem Medensschluß.

Bekanntmachung.
Die Waldwege sind von heute ab für die

tabfutjr wieder geöffnet.
CttDille, den 29 . Juli 1919.

Der Magistrat.
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Bekanntmachung.
Som Donnerstag , den 31 . Juli , bis Mittwocff.

^ 6. Ruguft 1919 , werden in den hiesigen
'neiKmittelgeschästen Frbsen ansgegeben.

Auf die Person entfallen 125 Gramm.
Die 125 Gramm kosten 25  Pfennig.
&ie Verteilung findet wie folgt statt:
Holland . . die Nummern 1— 48

wie co-
lasst

inerif*
mch

in btt
er"

ifter:

ett e*

Wahl
Bickel .
Schwarz
Höber .
Herrmanns
Aeinheimer
Watzelhan.
Wichthas.
Müller.
Schuster .
Konsum-Verein
Laffcha
Höhn
Hoehl
kUoiiie, den 29 . ' 'Juli 1919.

-- StäbtiJcfje Warenstelle

49 — 98
99 — 142

143 — 182
183 — 230
231 — 275
276 — 312
313 — 360
361 — 406
407 — 468
469 — 600
601 — 708
709 — 806
807 — 915
916 — 1094

. Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 31 . d. Ms ., morgens

von 9— 11 und nachmittags von 2— 4z Uhr,
wird im Znndel ' schen Hause sBurgstraße)
nochmals Syrup ausgegeben . Das Pfund kostet
1.40 Mk . Das Geld ist abgezahlt berritzuhalten.

Cltoille , den 29 . Juli 1919.

_ Der Wirtschaftsausschuß.
Bekanntmachung.

An Futtermittel sind zu haben:
5trohkraftfutter,
ffülsenfruchtkleie,
ffühner - und Kückenfutter,

kltoille , den 29 . Juli 1919.
Städtische Warenstelle.

an*
Bekanntmachung.

W i>en  hefigen Metzgern ist jederzeit Speck
den . Das Pfund kostet Mk . 6. 10.
^ >i| ,e , den 29 . Juli 1919.

Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.

fffc
tD "le , den 29 . Juli 1919.

Städtische warenstelle.

c » Hkn Hiesigen Lebensmittelgeschäften sind
. per Pfund Mk . 2 .— , zu Haben.

nk

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 1. fluguft 1919 , vormit¬

tags von 9— 12 und nachmittags von 3— 7 Uhr,
wird im städt . Laden Roggenmebl als Kartoffel-
Ersatz für die Zeit vom 15 . Juni bis 15 . Juli
19l9 ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind diejenigen Personen,
welche keine Kartoffeln eingekellert hatten.

Kartoffelkarle ist vorznlegen.
Ans die Person entfallen 6 Pfund.
Die 6 Pfund kosten Mk . 1.80
Fltoille , den 29 . Juli 1919.

Stäbtifche Warenstelle.

Weimarer Besprechungen über den Wieder¬
aufbau flordfrankreichs.

Weimar,  28 . Juli . Unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Bauer und in Gegenwart
des Ministers des Aeußern , des Reichsarbeits¬
ministers sowie von Vertretern des Reichswirt¬
schaftsministeriums und des Reichsfinanzmini¬
steriums fand gestern in Weimar eine Besprech¬
ung -über dir in Versailles fortgesetzten Verhand¬
lungen , betreffend Ausführung des Friedensver¬
trages und besonders über den Wiederaufbau
Nordfrankreichs statt . Der Führer der Dele¬
gation , Frhr . v . Lersner , und die Geheimräte
Schniidt und Lesuire , die zur mündlichen Be¬
richterstattung von Versailles auf kurze Zeit nach
Deutschland gekommen waren , erstatteten ein¬
gehend Bericht über den Stand der Verhand¬
lungen.

Die Befafjungsarmee für bas Rheinland.
Versailles,  27 . Juli . Nach der Pariser

Ausgabe der „Chicago Tribüne " soll der Oberste
Rat der Alliierten gestern beschlossen haben , in
dem besetzten Rheingebiete eine Armee von 150006
Mann zu unterhalten . Hierzu stellen die Ameri¬
kaner und Engländer je 30000 Mann , die Bel¬
gier 15000 Mann und die Franzosen 75000
Man » . Das Abkommen werde bis zu dem Mo¬
nat Oktober oder November Gültigkeit haben.

- Bekanntmachung.
Am Samstag , den 2 . flugust 1919 , wird

im Städtischen Laden von 8— 12 Uhr vormit¬
tags Reis an diejenigen Personen abgegeben,
welche keine Kartoffeln eingekellert haben.

Aus die Person entfallen 500 Gramm.
Die 500 Gramm kosten Mk . 2.35.
Die Kartoffelkarte ist vorzulegen.
eiwille , den 29 . Juli 1919.

Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Wir suchen Stellung für ein Dienst - oder

Monatsrnädchen.
Fltmlle , den 27 . Juli 1919.

Städtischer Arbeitsnachweis.
Zimmer 3.

Aus dem besetzten 6ebiet.
Berlin,  25 . Juli . Die Interalliierte Waf¬

fenstillstandskommission in Köln hat der deut¬
schen in Düsseldorf eine Note des Marschalls
Fach übersandt des Inhalts , daß die deutschen
Zollbehörden im besetzten Gebiet durch die Jn-
leralliierte Rheinlandskommission angewiesen
worden sind , die Vorkriegszölle auf die aus alli¬
ierten Ländern eingeführten Waren zu erheben.
Diese Anweisung bedeutet eine offizielle Aner¬
kennung unserer alten Zollgrenze gegenüber Bel¬
gien und Frankreich und beseitigt auch in dieser
Beziehung die unterschiedliche Behandlung zwischen
deutschen besetzten und unbesetzten Gebieten.

Die Ausführung des Friedensoertrages.
85 Milliarden als erste Teilfordernng.

Rotterdam,  28 . Juli . Nach einer Renter-
meldung aus Paris Hätten die Alliierten die erste
finanzielle Teilanforderung an Deutschland für
den Jahresabschnitt 1919/20 auf 85 Milliarden
festgesetzt.

Rinbenburg als entlaftungszeuge.
Wie die Pariser Blätter melden , hat die

Friedenskonferenz dem Generalfeldmarschall von
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Hindenburg geantwortet , daß sie seiner groß-
inütigen Geste , sich an Kaiser Wilhelms Stelle
vor ein Gericht stellen zu lassen , zwar volle An¬
erkennung zolle , sein Angebot jedoch nicht an-
nehme . Dies gestatte ihm , als Entlastungszeuge
im Prozeß in London aufzutreten , ohne ihm aber
irgendwie Immunität zuzusichern , falls sich seine
Mitschuld erweisen würde.

Die fiuslieferungsfrage.
Amsterdam,  26 . Juli . Der Londoner Be¬

richterstatter des „ Allgemeen Handclsblad " mel¬
det , daß die Friedenskonferenz die Antwort an
Bethmann -Hollweg fertiggestellt habe , welche den
Geist der Selbstaufopferung , der ihn beseelt,
würdigt , aber die Angelegenheit des Kaisers für
derartig erklärt , daß niemand anders sein Platz
einnehmen könne , llebrigens würden die Ange¬
klagten vom Range Bethmanns vor den ver¬
schiedenen alliierten Kriegsgerichtshöfcn erscheinen
müssen.

Die Verhandlungen mit Bulgarin.
Versailles,  26 . Juli . Die bulgarische

Friedensdelegation ist angekommen . Der „Temps"
verlangt ein scharfes Vorgehen gegen die Bul¬
garen , indem er nochmals auf das Ergebnis der
Untersuchung in Mazedonien hinweist und den
Bulgaren ein Teil der Schuld am Kriege zu¬
schreibt.

England.
Amsterdam,  26 . Juli . In einer in Ply¬

mouth gehaltenen Rede sprach Asguith über den
Ernst der wirtschaftlichen Lage Englands . Er
erinnerte daran , daß sich die englische Nativnal-
schuld während des Krieges ungefähr verzwölf-
sacht habe und daß dieses Jahr Ausgaben von
etwa 800 Millionen Pfund Sterling bestritten
werden müßten.
Die drahtlose Verbindung Zwischen Amerika

und Deutschland.
Washington,  26 . Juli . Die unzensurierte

drahtlose Verbindung mit Nauen ist ain 24 . Juli
eröffnet worden . Eine Anzahl von Geschäfts-
telegranunen wurde bereits übermittelt.

politische Uedessicht.

Der Ztaatsgerichtshof . - Veröffentlichung
aller Protokolle.

Weimar,  26 . Juli . In der Nationalver-
sammlung ist folgender Antrag Hausmann (Dem .)
und Loebe (Soz .) zur Beratung der Erklärung
der Reichsregierung eingegangen : „ Die Reichs¬
regierung wolle beschließen : 1 . dw erste Beratung
des Gesetzentwurfes über den Staatsgerichtshof
mit der gegenwärtigen politischen Debatte zu
verbinden ; 2 . die Reden des Herrn Reichs¬
ministers Erzberger vom 26 . 7 . und des Herrn
Ministers des Aeußern Müller vom 24 . 7 . auf
Kosten des Reiches im deutschen Volke zu ver¬
breiten ; 3 . alle Protokolle der vertraulichen
Sitzungen des Haushaltsausschusses des Reichs¬
tages , sowie die der Regierung bekanntgewordenen
Dokumente über die Entstehung und Fortführung
des Krieges zu veröffentlichen ."

Crzbergers Anklagen.
Weimar,  25 . Juli . In der Freitags-

Nachtnittagssitzung der Nationalversammlung
wandte sich der Abg . von Gräfe ( Deutschnatl .)
scharf gegen den Minister Erzberger . Er verivies
auf dessen Annexionsprogramm von , November
1914 , das sich heute nicht ableugnen lasse . Er¬
halte den Nachweis für erbracht , daß der
Minister ihm bekannt gewordene Geheimnisse in
einer so schwer schädigenden Weise zum Nachteil
des deutschen Volkes verwandt habe , daß er
unmöglich noch Vertrauen finden könne . Wenn
er auch nicht in feindlichem Solde gehandelt
habe , so habe er doch so gehandelt , als ob er
in feindlichem Solde gestanden hätte . Unter

großer Unruhe und Schlußrufen wendet sich
der Redner gegen die Politik der Regierung
in der Friedensfrage . Das Wort „ Freie Bahn
dem Tüchtigen " sei längst verwandelt in das
Wort „ Freie Bahn dem Gesinnungstüchtigen " .
Seine Partei spreche der Regierung in aller
Form ein Mißtrauensvotum aus.

Reichsftnanzministcr Erzberger bezeichnet die
Anklage des Vorredners so schwach begründet
wie die irgendeiner beliebigen Agitationsrede,
„Wir nehmen den Kampf gegen die Partei des
Vorredners auf und wollen ihn mit aller Ent¬
schiedenheit und Rücksichtslosigkeit führen im In¬
teresse des deutschen Volkes ." Vier Jahre lang
habe Deutschland nur eine militärische Diktatur
gehabt . Jetzt brauche man nicht mehr zu schweigen.
Zweimal konnte ein ehrenvoller Friede zustande
kommen ; die Rechte mit dem Militär zusammen
hat es in beiden Fällen verhindert . (Bewegung ).
Das belgische Problem war das größte Hinder¬
nis . Wilson wollte 1916 mit aller Energie den
Frieden herbeiführen . Das Friedenswerk Wilsons
wurde sabotiert durch die Erklärung des N -Boot-
krieges . Wer behaupte , daß er ( Erzberger ) von
Oesterreich bestvchen sei oder in österreichischem
Solde stehe , oder Z >aß er auf Veranlassung
Oesterreichs seine Stellung zur Friedensfrage
eingenommen habe , den erkläre er für einen
gemeinen Lügner und Ehrabschneider . Am
30 . August 1917 erhielt dann der Reichskanzler
durch den Nuntius in München ein Schreiben,
in dem ein Angebot Englands vorlag , dem die
französische Regierung sich angeschlossen habe:
die kaiserliche Regierung möge sich für die Un¬
abhängigkeit Belgiens erklären und Garantien
für die wirtschaftliche , politische und militärische
Unabhängigkeit des Landes geben ; eine versöhn¬
liche Antwort werde einen guten Fortgang der
Friedensverhandlungen erleichtern .« (Große Be¬
wegung .) Lange Zeit erfolgte deutscherseits
hierauf keine Antwort , erst am 24 . September
erging sie und lautete ablehnend , mit der Be¬
gründung , daß die Vorbedingungen für eine
solche Erklärung noch nicht genügend geklärt
seien . Der Nuntius habe ihm , Erzberger , gegen«
über erklärt , nun sei alles verloren . Und tat¬
sächlich war damit der von England über den
Heiligen Stuhl eingeleitete Versuch erledigt . Das
deutsche Volk sei zwei Jahre lang gewissenlos
irregeführt worden . Wenn es das gemußt hätte,
würde es den Frieden einfach erzwungen haben.
Ueber alle diese Vorgänge würden in den nächsten
Tagen Abhandlungen herauskommen , auch über
den restlosen militärischen Zusammenbruch . __ Die
deutsche Armee sei durch den Waffenstillstand-
den auch die oberste Heeresleitung unter allen
Bedingungen habe herbeiführen wollen , vor
einem zweiten Sedan bewahrt geblieben . Der
Zusammenbruch Deutschlands sei nicht durch die
Revolution erfolgt , sondern sei die Folge des
Mangels an innerer und äußerer Einsicht der
Konservativen und der obersten Heeresleitung.
Diese Schuld würden beide nicht los vor dem
deutschen Volke , vor der Geschichte und vor dein
eigenen Genüssen.
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zeichnete Antwort , wonach eine bestimmte Er¬
klärung über die Absichten der kaiserlichen Re¬
gierung im Hinblick auf Belgien noch nicht ab¬
gegeben werden könne . Damit ist die damalige
von England ausgegangene Friedensanregung ge¬
scheitert . Zorn und Schmerz ringen miteinander;
Zorn über diejenigen , die uns die Wahrheit vor¬
enthalten haben , und Schmerz über die unwieder¬
bringlich verlorenen Güter . Zwar fehlt es auch
nicht an Stimmen , die da sagen , waren denn
die Enthüllungen notwendig , da sie doch nichts
mehr retten können . Andererseits gibt es nicht
wenige , die Erzberger dafür dankbar sind , daß er
Klarheit geschaffen hat und wir jetzt wissen , was
wir von der oft wiederholten Versicherung zn
halten haben , zu keiner Zeit des Krieges sei die
Möglichkeit eines Friedensschlusses gegeben ge¬
wesen . Selbstverständlich regt sich sofort auch
die Schar der Gegner Erzbergers und bezweifelt
die Richtigkeit der Erzbergerschen Aussage.

Wenn Erzberger mit Unwahrheiten operiert
hätte , so wäre das heller Wahnsinn gewesen ; die
Ententemächte wissen doch um den diplomatischen
Schritt , die Nuntiatur wußte darum , Dr . Micha¬
elis und noch zahlreiche andere . «

Die Lage wird durch die Enthüllungen Erz¬
bergers , wie Präsident Fehrenbach mit Recht be¬
tont , ungeheuer ernst und noch dadurch ver-
wickelter , daß General Ludendorff jetzt erklären
läßt , er habe keine Kenntnis von dem Angebot
Englands gehabt . Demnach müßte die rechte
Verbindung zwischen Reichsregierung und der
Obersten Heeresleitung gefehlt haben . Es is!
kaum glaubhaft , daß über solch wichtige Lor-
gänge kein Gedankenaustausch zwischen Berlin
und dem Großen Hauptquartier stattgefunden
haben ; oder man mar in Deutschland auch über bas
Verhältnis dieser beiden Instanzen zueinander
völlig irrig belehrt . Es war notwendig , daß W
der frühere Reichskanzler Dr . Michalis  üW
die Sache äußerte , was ja am Sonntag geschehen
ist . Seine Erklärung  b e st ü t i g t im wesent¬
lichen das , was Erzberger gesagt hat.

Die „ K . V . " bemerkt folgendes : „Man würde
zu weit gehen , wollte man in der englisch -sw«-
zösischen Note ein „ Friedensangebot " erblim
Davon kann keine Rede sein . Sie will nur
bemerkenswerte und wertvolle Kundgebung
Rahmen der Friedensaktion des Papstes geweste
werden und war als solche allerdings wohl f
gignet , Fricdensverhandlungen einzuleiten , iw
vielleicht zu einein verhältnismäßig günW°
Ergebnis geführt haben würden . Es scheint wct
zu sein , daß es bei einein deutschen Zugeständnis Alte!
hinsichtlich Belgiens nicht geblieben sein tu»« »atu
daß auch noch weitere Opfer von uns verleg
worden wären . Bei der Auffassung von °
Kriegslage , wie sie im Spätsommer 1917 »
deutschen Volke noch herrschend war , würden »
von uns geforderten Zugeständnisse aver in wen

Die Enthüllungen des Reichsministers Erz¬
berger über ein im Jahre 1917 an Deutschland
ergangenes Friedensangebot , haben in Deutsch¬
land ganz gewaltiges Aufsehen hervorgerufen.
Man erhält die Gewißheit , daß unser Volk wäh¬
rend des Krieges schmählich belogen worden ist
und daß wir vor zwei Jahren die Möglichkeit
gehabt haben , nicht nur einen früheren , sondern
auch einen besseren Frieden zu erhalten . Am 30.
August 1917 überreichte der Münchener Nuntius
des Heiligen Stuhles dem damaligen Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis ein Telegramm des eng¬
lischen Gesandten mit einem Friedensangebot
Englands , dem die französische Regierung sich
anqeschlossen hatte . Darin wurde u . a . eine
klare Erklärung über die Absicht Deutschlands
bezüglich Belgiens verlangt . Drei Wochen später
erst erfolgte die vom damaligen Reichskanzler ge-

Kreisen großes Aufsehen erreicht haben , wenn ! ^
. (Lj

Jllfon
unseren Feinden eingeräumt worden wäre , ■' —■m
dcstoweniger wäre es die Pflicht der veraistwe ' ■ y
lichen Stellen gewesen , die Folgerungen au » ^ Unb
Gesamtlage zu ziehen , die nach dem , was
bekannt wird , längst nicht mehr so war , >vr
nach außen hin scheinen wollte . "

Das 5chreiden des päpftlichen Nuntius an
Reichskanzler Michaelis._ . . , t.«

Das von Erzberger zitierte Schreiben ^ ^
päpstlichen Nuntius in München an den
maligen Reichskanzler Michaelis , in dem .
einem Angebot Englands die Rede ist,
genden Wortlaut:

München,  den 30 . August 19[9
Ew . Exzellenz ! Ich habe die hohe

anliegend Eurer Exzellenz die Abschrü-
Telegramms zu übermitteln , das von ^
Exzellenz dem Gesandten Seiner Majest ^ ^
Königs von England bei dem Heiligest ^
Seiner Eminenz dem Herrn Kardinalst ^
übergeben wurde ; die französiische Reg I
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kchließt sich den im gleichen Telegramm aus-
Mhrten Darleg,rügen an . Seine Eminenz ist
w!l des Verlangens , jene Bemühungen für
baldige Erreichung eines gerechten und dauer-
basten Friebens wirksam fortzusetzen , ben anzu¬
nehmen bie kaiserliche Regierung so entgegen¬
kommende Bereitwilligkeit an ben Tag gelegt
hat. Darum hat mich Seine Eminenz beauftragt,
die Aufmerksamkeit Eurer Exzellenz in besonbercr
Weise auf ben Punkt hinzulenken , der sich auf
Belgien bezieht , und zu erreichen:

1. eine bestinuute Erklärung über die Ab¬
sichten der kaiserlichen Regierung bezüglich der
»ollen Unabhängigkeit Belgiens unb ber Ent¬
schädigung für ben in Belgien bnrch den Krieg
mursachten Schaben;

2. eine gleichfalls bestimmte Angabe der
Garantien für politische , ökonomische unb mili¬
tärische Unabhängigkeit , die Deutschland verlangt.

Sei diese Erklärung befriedigend , so meint
[eine Eminenz , daß ein bedeutender Schrilt zu
iveiterer Entwicklung der Verhandlungeu gemacht
würde. Tatsächlich hat der erwähnte Gesandte
M Großbritannien seine königliche Regierung
bereits verständigt , daß der Heilige Stuhl auf
die im angegebenen Telegramm enthaltenen Mit¬
teilungen antworten wird , sobald er seinerseits
durch meine Vermittlung die Antwort der kaiser¬
lichen Regierung erhalten haben wird . Meiner¬
seits möge es mir gestattet sein , der festen Ueber-
zeagung Ausdruck zu geben , daß Ew . Exzellenz
bei deren Eintritt in die allerhöchste Stelle unter
wohlerwünschtem Zusammentreffen der hochge¬
schätzte pästliche Vorschlag erschienen ist , und
welche so günstige Gesinnungen inbezug auf dieses
Friedensmerk gezeigt hat , sich unsterbliche Ver¬
dienste erwerben wird um das Vaterland und
«m die ganze Menschheit , wenn mit einer ver¬
söhnlichen Antwort der gute Fortgang der Frie-
densverhandlungen erleichtert wird . In solcher
Erwartung ist es mir sehr angenehm , der Ge¬
sinnung höchster Wertschätzung Ausdruck zu
Pben, und habe ich die Ehre , zu verharren als
»»rer Exzellenz ergebenster

gez . Eugen Paccelli,
Erzbischof von Sardi , Apostolischer Nuntius.

Die englische Note.

Die Aenßerung der englischen Regierung,

Welche als Anlage  den . Schreiben des Nuntius
weelli beigegeben war , hatte kein Datum und
"tüet, wie der Reichsminister Müller in der
Monalversammlung ausführte , in Uebersetzuug:

»Wir haben noch keine Gelegenheit gehabt,
H|re Verbündeten über die Rote Seiner Heilig-

äb ^ fragen , und sind nicht in der Lage , uns
[ er Beantwortung der Vorschläge Seiner Hei-

betreffend die Bedingungen eines dauernden
ens zu äußern . Unsrer Ansicht nach besteht

W Wahrscheinlichkeit dafür , diesem Ziele nach-
v Ottmien, solange sich nicht die Zentralmächte

>br» -C ^rbündetcn in offizieller Form über
^/ ^ egsziele und darüber geäußert haben , zu
> Neu Wiederherstellungen und Entschädigungen
l  sind , durch welche Mittel in Zukunft

vor der Wiederholung der Greuel,
sie jetzt leidet , bewahrt werden könnte,

ttthi f Vt ‘) ^lbst hinsichtlich Belgiens — und
^ esem Punkte haben die Zentralmächte aner-
bn'jj " " Unrecht zu sein — ist uns niemals

®.rf [änir, 9 über ihre Absicht bekannt
^iteri *n ' " öllige Unabhängigkeit wiederher-
djx kj ü und die Schäden wieder gutzumachen,
°ei,p erdulden lassen . ( Hört , hört !)
HiJ r Eminenz dürften zweifellos die Erklär-
i»tz ü ^ genwärtig sei » , die von den Alliierten
Lx . ? 'vortiing der N » te des Präsidenten Wilson
tzick, bn worden sind . Weder von Oesterreich

11 Deutschland ist jemals eine solche Er-
>» n ? erfolgt . Ein Versuch , die Kriegführenden
k vereinstiminung z » bringen , erscheint so

lange vergeblich , als wir nidjt über die Punkte
im klaren sind , in denen ihre Ansichten ausein¬
andergehen ."

Zu den gegenwärtigen Auseinandersetzungen
uno Enthüllungen betreffs der englischen Rote
schreibt die „Rhein . Volksztg " u . a .':

Fest steht , daß dem Schreiben des Münchener
Nuntius die notwendige Beachtung geschenkt
wurde . _ Michaelis hat alsbald einen Kronrat
veranlaßt , der als Voraussetzung zu Verhand¬
lungen die Bedingungen aufstellte : Unversehrtheit
unserer Grenzen , Rückgabe der Kolonien , keiner¬
lei Entschädigungen , kein Wirtschaftskrieg nach
dem Kriege . Nach der damaligen Kriegslage
konnte niemand in Deutschland westergehen .' Noch
Anfang 1918 haben sowohl Scheidemann wie
Erzberger iviederholt öffentlich versichert , daß
von einer Abtretung Elsaß -Lothringens niemals
die Rede sein könne . Wäre die Regierung im
September 1917 weiter gegangen , als in dem
Kronrat geschah , so wäre sie zweifellos sofort zum
Teufel gejagt ivorden . Etwas anders muß indeß
die Art beurteilt werden , mit der Michaelis das
Schreiben des Nuntius behandelt hat . Der Reichs¬
kanzler und Kühlmaun haben nach Empfang des
Briefes und nach dem Kronrat einen neutralen
Vermittler mit der Sondierung beauftragt . Dabei
hat sich, nach Michaelis , herausgestellt , daß die
Entente nicht verhandeln wollte . Warum beauf¬
tragte man einen neutralen Diplomaten ? Wa¬
rum nahm man nicht die Vermittlung des Hl.
Stuhles in Anspruch , nachdem dieser das Schrei¬
ben durch den Nuntius an die Reichsregierung
veranlaßt hatte ? Hier liegt ein schiverer taktischer
Mißgriff vor , der uns ins Unrecht setzt. Im
Uebrigen sind wir überzeugt , daß Michaelis seine
volle Schuldigkeit getan hat . Nach wie vor können
nur eine durch Deutschlands Schuld verpaßte
Friedensgelegenheit nicht wahrnehmen . Hätten
wir bei Erhaltung des statu « quo jemals den
Frieden haben können , so hätten wir ihn unver-
züglich angenommen . Die belgische Frage bildete
ltie den Kernpunkt — Iveder für uns noch für
die anderen.

Englands und Frankreichs Regierungen , später
auch Amerika , wollten 1914 und 1915 , 1916 und
1917 die Kriegsziele verwirklichen , die sie 1918
und 1919 verwirklicht haben . Sie hatten einen
Willen und sie haben ihn durchgesetzt . Was gar
nicht ausschließt , daß sie sich einmal auf neu¬
tralem Wege erkundigten , welche Ansichten
Deutschland über Belgien habe!
BWMBMMBMBBi ITWfM11 II" in 1 —

fokales und Prooinzieiles.

* CltDille , 30 . Juli . (Der Verkehr mit dein
besetzten Gebiet .) Am ' 28 . d . Mts . fand in
Heidelberg  eine interzonische Konferenz aller
am Verkehr mit dem von den Franzosen besetzten
Gebiet interessierten Behörden der neutralen
Zone statt . Vertreter waren das badische Mini¬
sterium des Aeußern , das hessische Staatsmini¬
sterium , das Zivilkommissariat 4 , die Abschnitts-
kon,mandos 3 , 4 und 5 , der Brückenkopfoffizier
Mainz , die Provinzialdirektion Starkenburg und
die amtliche Vermittlungsstelle Darmstadt , lieber
alle einschlägigen Fragen ivurde volles Einver¬
ständnis erzielt und . eine Grundlage für die
Wünsche geschaffen , mit denen sowohl an die
deutschen Behörden wie an die französischen
Armeeoberkommandos herangetreten werden soll.

* klwille , 24 . Juli . ( Brotaufstrichmittel)
Die Fettversorgung Deutschlands wird auch iin
nächsten Jahr noch unzureichend sein . Auch im
Jahre 1920 ist daher mit einem starken Bedarf
an zuekerhaltigcn Brotausstrichmittcl » zu rechnen.
Die für die großstädtischen und sonstigen dicht-
bevölkerten Bezirke Deutschlands erforderliche
Marmelade muß deshalb sichergestellt werden.
Um das zu erreichen , hat sich der Reichs¬

ernährungsminister entschließen müssen , einen
Teil der Herbstobsternte zu erfassen , der der
Marmelade - Industrie zufließen soll.

* klwilte , 28 . Juli . Bei der heutigen frei¬
willigen Grundstücksversteigerung des Anwesens
des verstorbenen Dr . Wegerhoff:  a ) Wohn¬
haus mit Hosraum und Hausgarten , 15 ar 63 qm,
b ) Gartenhäuschen , Schlittstraße , c ) Acker , Effert
7 ar 67 qm , blieb Herr Direktor Mar mann
mit 74,500 Mk . Letzbietender für sich und Herrn
Amtsrichter G e r m e r s h e i m e r . Die Steigerer
teilen sich in das Anwesen insofern , als Herr
Amtsrichter Germersheimer das Wohnhaus nebst
Garten , Herr Direktor Marinann den daneben¬
liegenden Bauplatz ( Acker , Effert ) übernimmt.

* CltDille , 28 . Juli .^ Von einem sranz . Auto
überfahren wurde am Samstag nachmittag in
der Hauptstraße die 70 Jahre alte ledige Maria
Sattler;  dieselbe hatte zum Einkauf ihre
Wohnung verlassen , wurde von Anwohnern der
Hauptstraße auf das Näherkommen des Autos
noch aufmerksam gemacht , konnte sich aber in
der Aufregung nicht mehr in Sicherherheit
bringen und ivurde überfahren . Die Verunglückte,
welche einen Schädel - und Oberschenkelbruch er¬
litt , wurde in das städt . Krankenhaus verbracht,
woselbst sie bald nach der Einlieferung an den
erlittenen Verletzungen verschied . Den Chauffeur
des Autos kann keine Schuld treffen , da er in
langsamer Fahrt die Straße durchfuhr.

* CltDille , 28 . Juli . Laut Eintrag ' in das
Handelsregister des hiesigen Amtsgerichts , Abt . 8,
sind bei der Firma : Chem . Werke Brockhues,
Aktiengesellschaft Niederwalluf , Staatsanwalt a .D.
Dr . Rudolf Usinger - Eltville und Kaufmann Georg
Luh - Nicderwalluf zu stellvertretenden Direktoren
bestellt , die den Kaufleuten Georg Luh und Gustav
Däbritz in Niederwallnf und Rudolf Busch -Wies¬
baden erteilte Prokura ist erloschen . Zu Pro¬
kuristen mit Gesamtprokura sind bestellt : die
Kaufleute Adam Schmidt und Willy Knüttel in
Niederwalluf.

* CltDille , 29 . Juli . ( Die Gültigkeit der
Reichsbanknoten .) In Berlin und anderwärts
ist das Gerücht verbreitet , daß von den Fünfzig¬
marknoten mit dem Datum 20 . Oktober 1918
und 20 . November 1918 bestimmte Serien und
Nummern für ungültig erklärt worden sind . Es
sind sogar Merkblätter gedruckt und verteilt
worden , auf denen eine Reihe von Serien , die
angeblich außer Kurs gesetzt worden sein sollen,
aufgezühlt werden . Wie wir von zuständiger
Seite hören , sind diese Gerüchte falsch und die
Merkblätter ebenfalls hinfällig . Bisher sind
überhaupt noch keine Rcichsbanknoten für un¬
gültig erklärt worden , noch weniger bestimmte
Reihen und Nummern . Dagegen besteht die
Absicht , sämtliche Reichsbanknoten zu 50 Mark
vom 20 . Oktober 1918 , kenntlich auf der Vorder¬
seite an dem grünen Zierstück links und der
quadratischen braun - schwarzen Umrahmung ein¬
zuziehen . Eine Veröffentlichung dicserhalb steht
bevor . Alle anderen Reichsbanknoten , also auch
die zu fünfzig Mark , Ausgabe vom 30 . Novem¬
ber 1918 , kenntlich an der braunen , gewellten
Umrahmung , sowie die Reichskassenscheine und
Darlehenskassenscheine bleiben nach wie vor gül¬
tige Zahlungsmittel , deren Annahme nicht ver¬
weigert werden darf.

* Wiesbaden , 29 . Juli . Der Erste Staats¬

anwalt  hier erläßt folgende zwei Bekannt¬
machungen :

1) Mord ! — 2000 Mark Belohnung I
Am 12 . Juli ds . Js . wurde an der Straße

Königshvfen - Niederfeelbach  im Ge¬
büsch an der Straßenböschung liegend , die
Leiche der Witwe E 0 n r ä d P f e n n i n g,
K ar 0 l i ne , geb . S ch aller,  der Besitzerin
der Lenzenmühle bei Niederseelbach , nufqe-
filnden.

Die Leiche wies zahlreiche Stiche auf , die
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mit einem dolchartigen Instrument ausgeführt
sein müssen ..

Es handelt sich um einen Lustmord.
Die Tat ist anscheinend am Abend des

10 . Juli ds . Js . zwischen 7 und 8 Uhr abends
begangen worden.

Am 14 . und 15 . Juli wurde ein Rad¬
fahrer beobachtet , der in der Umgebung der
Fundstelle der Leiche in hastiger Weise einen
verlorenen Gegenstand zu suchen schien. Die
Ermittlung dieser bisher noch nicht festgestellten
Person ist von besonderer Wichtigkeit für die
Untersuchung . v

Auf die Ermittlung des oder der Tater
ist eine Belohnung bis zu 2000 Mark aus¬
gesetzt über deren Auszahlung der Herr Re¬
gierungspräsident in Wiesbaden unter Aus¬
schluß des Rechtsweges entscheiden wird.

Sachdienliche Mitteilungen sind erbeten
zu 4 . I . 1429 . 19.

2) Mord ! — 2000 Mark Belohnung!
Am 31 . Mai 1919 wurde im Walde von

Görsroth,  in der Nähe der Hühnerkiche,
die Leiche der 17 -zährigen Wilhelm ine
Frankenbach aus Görsroth  imt durch¬
schnittenem Halse aufgefunden.

Die Mordtat ist anscheinend am Nach¬
mittag des 25 . Mai 1919 ausgeführt worden.
Die Umstände deuten auf einen Lustmord.

Auf die Ermittlung des oder der Täter ist
eine Belohnung bis zu 2000 Mark (Zwei¬
tausend Mark ) ausgesetzt , über deren Aus¬
zahlung der Herr Regierungspräsident unter
Ausschluß des Rechtsweges entscheiden wird.

Sachdienliche Mitteilungen sind erbeten
zu 4 . I . 1141/19.

verschiedenes.

* Frankfurt,  26 . Juli . ( Eine Riesen -Gold-
schiebung vereitelt .) Der Recherchenabteiluug
im hiesigen Polizeipräsidium gelang die Bcr-
eitelung einer im größten Umfang vorbereiteten
Goldschiebung und die Beschlagnahmung erheb¬
licher Goldvorräte . Aus Anzeige zweier Kaus-
leute , denen Gold angeboteu worden war , führte
sich der Kriminalkommissar Roemer als angeb¬
licher Goldkäufer bei einem in einem hiesigen
Hotel wohnenden holländischen Fabrikdirektor,
der das Gold vermitteln wollte , ein . Der Direk¬
tor , ein geborener Deutscher , offerierte dem
.Kommissar tausend Zwanzigmarkstücke zum Preise
von 135 Mark das Stück . Für den „Ankauf
hatte die Reichsbank dem Kommissar 135 000 Mk.
zur Verfügung gestellt . Der Verkauf kam nicht
zustande , da die Hintermänner liicht über dre
erfordlichen Goldstücke verfügten . Wohl aber
wies der Direktor den Käufer an einen Zahn¬
techniker in dar Allerheiligenstraße , der hundert
Zwanzigmarkstücke auf den Tisch legte und cm
gleichen ' Augenblick samt seiner, Schiebern ver¬
haftet wurde . Die weiteren Ermittelungen führten
dann zur Verhaftung eiiies Uhrhändlers , der
große Silbervorräte in Gewahrsam hatte . Be,
einem anderen Schieber , Moritz Maliniak , fand
maii einen Barren reinen Goldes von 13 Pfund
Gewicht im Bett versteckt vor . Eine Haussuchung
bei dem Schieber Hermann Weichselbaum , Gelbe-
hirschstraße 9 , förderte 5220 österreichische Kronen
und eine große Summe in guten alten deutschen
Reichsbanknoten zutage . Die gesamten Gold-
und Banknotenvorräte über,vies mau der Rcichs-
bauk . Insgesamt wurden bisher zehn Personen
als Schieber entlarvt und verhaftet . Anderen
Goldschiebern ist man auf der Spur . An den
Schiebungen waren in erster Linie beteiligt der
Direktor , der heute früh bei der Heimkehr von
Holland verhaftet wurde , des Direktors Geliebte,
eine sechsundzivairzigjährige Krefelderin , ein an¬
geblicher Baron mit hochklingendem Titel , der
Zahntechniker und der Uhrhändler . Diese be¬
dienten sich eines ganzen Stabes von Gvldzu-

trägern . Der Direktor gab zu , daß er schon
eine ganze Anzahl derartiger Goldschiebungen
durchgeführt habe , darunter solche bis zu 2 Mil¬
lionen Mark.

* Frankfurt  a . M ., 27 . Juli . In den
letzten 14 Tagen wurden bei der Polizei rimd
200 Fahrräder als gestohlen angemeldet.

* Frankfurt,  29 . Juli . (Wo bleibt das
Fleisch ?) Hier waren 4 Zentner Fleisch beschlag¬
nahmt worden und sollten dem Stadt . Schlacht¬
hof zugeführt werden . Trotz „sorgfältiger " Ueber-
wachung des Transportes gelangten nur 138
Pfund im Schlachthof an . Die übrigen 262
Pfund waren unterwegs gestohlen worden.

* Belgrad,  29 . Juli . ( Ein französisch-
bulgarischer Zwischenfall .) Als gestern nach¬
mittag französische Truppen durch Lvm Palanka
marschierten , wurden sie von bulgarischen Sol¬
daten beschossen . Es kam zu eineiuFeuergefecht,
in dem französische Offiziere und Soldaten ver¬
wundet wurden . Die Schuldigen wurden ver¬
haftet und das ganze in Lom Palanka befindliche
Regiment entwaffnet . Auf Anordnung des Ge¬
nerals Franchet d'Esperey wird eine französische
Division nach Bulgarien gesandt , um die bul¬
garische Armee zu entwaffnen . _

la.ZuckerCin$en
per Pfund Mir. 2,65.

Lu haben bei

Mm  Holland, Milt,
6utenbers5tra$$e.

Me Schuh-
Reparaturen

werden

solid, schnellstens und sauber
ausgeführt bei

Joseph Bierenfeld, Schuhmacher,
Eltville , Walluscrstraste Nr . I« .

verantwortlich : Robert Ltieiine , Eltville. Vorschuss -Verein
# %

/Ihre am Könning in Frankfurt

stattgefnndrne MermähluNg zeigen an

Julius Duclrler und' Frau
Helene , gel '. Kemmlrr.

Fltville a. Mh . ,
Merlin,

E. 6 . m. b. H.

heu  28 . Juli 1019.

Mo 5Zeitungen!

Eltville
Ausführung aller bankmäßigen Geschälte

Auskünfte über Effekten
und den sonstigen geschäftlichen Verkehr
im besetzten sowie mit dem unbesetzten

Gebiet werden bereitwilligst erteilt.
Ämtliches Börsenkursblatt

liegt im Geschäftslokal offen.
| Cöln Nr. 70800,
| Frankfurt a . M. Nr. 451

Telefon Nr. 20 . = = = =*

Postscheckkonten:

voraussichtlich ist die Einfuhr und der Ver¬
trieb von Zeitschriften und Modezeitungen in
gfllde gestattet und idi bitte, ßestellungen jetzt
schon zu betätigen.

üuchhandlung PI) . Sd ) Ott«
Fernsprecher 141.

Eine

Erstliiig-ZiM,
tzochtrachbar.

zu verkaufen.
vahnhofstr . 3.

Meuter

Weinkeller
auf sofort für Privat

zu mieten gesucht.
Angebote u . ].  ID . 19
an die Exp . d. Bl . erb.

für Hausarbeit per
fort od . später gefud)'-
Näh . i. d . Exp . d.
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braune , fleckige tiulel
verschwinden wie W
gewaschen , auch■
Mitesser . Auskunft ss'
nur Rückmarke cnoüM'

fillgo fielneilian«
Börnhausen b.Osäicrsl-d»

r Nach über 8-jähriger Fachausbildung in best - C
bekannten Krankenhäusern , u . a . der Städte CÖLN,
DÜREN , BINGEN und COBLENZ habe ich mich hier
als Specialarzt
für Chirurgie und Frauenkrankheiten
niedergelassen.

ELTVILLE, den 25. Juli 1919.

Dr. Welty,
Specialarzt für Chirurgie und Frauenkrankheiten.

Sprechstunden : morgen* von 10—12 Uhr,
nachmittag * 3 - 4 ..
Sonntags nur vormittag*

im städtischen Krankenhaus.

I
tag.
Üfiljr

e

Für seitens
Frau Margarete 5E
oder Tochter fuife £l̂

gegangenen Zalfi "^
Verpflichtungen haßt'
in keiner Weise.

Wilhelm
Taunusstt

Junge E
2 Monat alt. prê ,
zu «erkaufen . ,j jy

Kofenftr # ^
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Täglich frisch 0^

Bohnen,
das Pfd . 70 W'
haben bei

Frau Franz
tr . --Waldstr - 7-
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